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Thermenbus nutzen
Roding. Die „Badefreunde Bad

Füssing“ laden ein zur Dreibäder-
fahrt nach Bad Füssing, am Sonn-
tag, 2. Juli. Mitfahrgelegenheit be-
steht für alle Thermenfreunde. Ab-
fahrtzeiten: 7.10 Uhr Stamsried
Kraus/Multerer; 7.15 Uhr Strahl-
feld Verkehrsinsel; 7.20 Uhr Gstet-
ten/Hofinger; 7.25 Uhr Mitterdorf
Sparkasse; 7.30 Uhr Roding Auf-
fahrt Edeka; 7.35 Uhr Wetterfeld
Bushaltestelle Ampel; 7.37 Uhr Pö-
sing Kirche; 7.40 Uhr Au-Ried
Kreuzung-Kreisstraße; 7.45 Uhr
Pitzling; 7.50 Uhr Cham West Jo-
sefskirche; 8 Uhr Cham Floßhafen;
8.05 Uhr Cham-Stadellohe; 8.10
Uhr Wilting Gasthaus Neuhierl;
8.15 Uhr Traitsching Bushaltestelle;
8.20 Uhr Trebersdorf B20 Bushalte-
stelle. Es werden alle drei Thermen
(Therme I, Europatherme, Johan-
nisbad) bei Hin- und Rückfahrt an-
gefahren. Die Rückfahrt erfolgt um
15.30 Uhr ab Johannisbad, dann im
Drei-Minuten-Takt Europatherme
und Therme I. Die Fahrt kostet 15
Euro, der Eintritt wird selbst be-
zahlt. Anmeldungen möglichst bis
zum Vortag, jeweils Samstag, 12
Uhr. Auch Nachmeldungen werden
noch berücksichtigt. Ansprechpart-
ner und Bordservice sind Friedrich
Wolf, Telefon 09461/2313 oder 0176/
96640053, und Maria Babl, Telefon
09466/452.

Kirchenführung
Roding. Eine Kirchenführung am

Heilbrünnl steht am Sonntag, 2.
Juli, um 15.30 Uhr bevor. Treffpunkt
ist vor dem Heilbrünnl. Das
„Brünnl“ bei Roding ist für den Be-
sucher aber immer mehr als nur
Kunst – es ist ein Zeugnis für den
gelebten Glauben der Menschen im
Regental. Im Rahmen der Kirchen-
führung erleben die Besucher, wie
sich hier Kunst und Glauben in ei-
ner beeindruckenden Verbindung
zeigen. In rund einer Stunde Füh-
rungsdauer stellt Michael Fleck,
zertifizierter Kirchenführer, Beson-
derheiten der Wallfahrtskirche vor.
Die Führung findet in Zusammen-
arbeit mit der Katholischen Er-
wachsenenbildung im Landkreis
Cham (KEB) statt. Der Teilnehmer-
beitrag liegt bei 2,50 Euro pro Per-
son. Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich. Nach der Führung be-
steht Gelegenheit, in der Wall-
fahrtsgaststätte einzukehren.

Fahrrad entwendet
Roding. Ein Fahrrad ist in der

Zeit von Freitag, 23., bis Sonntag,
25. Juni, in Roding gestohlen wor-
den. Der Geschädigte hatte es un-
versperrt in den zu seinem Haus ge-
hörenden Carport abgestellt. Als er
das Fahrrad dann wieder benutzen
wollte, war es verschwunden. Der
Geschädigte geht davon aus, dass es
von einem bis dato Unbekannten
entwendet wurde. Bei dem Fahrrad
handelte es sich um ein Mountain-
bike der Marke „Focus“. Der Zeit-
wert des Drahtesels wurde mit 350
Euro beziffert. Täterhinweise fehlen
bislang. Die weiteren Ermittlungen
hat die Polizeiinspektion Roding
übernommen.

Gartenmöbel gestohlen
Nittenau. Mehrere Gartenmöbel

sind in der Zeit von Freitag, 23., auf
Samstag, 24. Juni, in Nittenau,
Ortsteil Eichlgütl, aus einem Garten
verschwunden. Der Diebstahlsscha-
den beträgt 30 Euro. Hinweise dazu
nimmt die Polizei Nittenau unter
Telefon 09436/9038930 entgegen.

■ Die Polizei meldet

SPD präsentiert Inhalte
MdB Marianne Schieder eröffnet den Wahlkampf im Lindenhof in Hetzenbach

Hetzenbach. (adz) Der Wahl-
kampf zur Bundestagswahl im Sep-
tember kommt in Schwung. Die
SPD und MdB Marianne Schieder
haben ihren Landkreis-Auftakt am
Sonntag im Lindenhof in Hetzen-
bach gehalten. Dort erfuhren Par-
teifreunde und Interessierte Details
zum Wahlprogramm.

Wie die Bundestagsabgeordnete
darstellte, stehen vor allem Men-
schen mit niedrigen und mittleren
Einkommen im Fokus. Ziel der
kommenden Wahlperiode sei es, die
Entlastung dieser Bevölkerungs-
schichten zu erreichen.

Das Wahlprogramm steht unter
der großen Überschrift „Es ist Zeit
für mehr Gerechtigkeit – Zukunft
sichern, Europa stärken“. Zwar sei
die wirtschaftliche Lage aktuell
gut, jedoch klaffe die Einkommens-
und Reichtumsschere immer weiter
auseinander. Die SPD habe sich da-
her zum Ziel gesetzt, Gerechtigkeit
in der Arbeitswelt durchzusetzen.
Nach den bisherigen Etappensiegen
im Bereich Mindestlohn und Leih-
arbeit fordert die SPD weiterhin,
dass sachgrundlose Arbeitsver-
tragsbefristungen abgeschafft wer-
den. Ebenso ist ein Rückkehran-
spruch von Teilzeit in Vollzeit nie-
dergeschrieben. Im Zuge dieser Of-
fensive sollen auch soziale Berufe in
Pflege und Erziehung aufgewertet
werden, um dem dort herrschenden
Fachkräftemangel entgegenzuwir-
ken. Während die Unionsparteien in
der Rentenpolitik keinen Nachbes-
serungsbedarf sehen, schreibt sich
die SPD auf die Fahne, für mehr
Rentengerechtigkeit sorgen zu wol-
len: Durch die Stärkung der gesetz-
lichen Rente soll der Altersarmut
vorgebeugt werden. Aus diesem
Grund müsse, so Schieder, das Ren-

tenniveau bis 2030 sicher bei 48
Prozent verbleiben. Um zu verhin-
dern, dass die gesetzliche Rente zu
Lasten der arbeitenden Generation
geht, müsse der Rentenbeitragssatz
auf 22 Prozent begrenzt werden.
Außerdem dürfe ein gesetzlicher
Renteneintritt mit 70 Jahren, wie er
von der Union gefordert wird, nicht
verwirklicht werden.

Im Rahmen der Rentenpolitik
macht sich die SPD für das Kon-
strukt der Solidarrente stark: Wer
35 Jahre oder länger Rentenbei-
tragszahlungen leistete, muss sich

auf eine um zehn Prozent höhere
Rente im Vergleich zur Grundsiche-
rung verlassen können.

Im Bereich der Bildung will die
SPD gebührenfreie Bildung für alle,
von der Kita bis zum Ausbildungs-,
Studiums- oder Meisterabschluss
garantieren. Außerdem soll Eltern
ein Rechtsanspruch auf Ganztages-
betreuung an die Hand gereicht
werden. Um frühzeitig Probleme
bei Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen zu verhindern, macht
sich die SPD für einen flächende-
ckenden Ausbau der Schulsozialar-

beit stark. Aus der Sicht der Famili-
enpolitik soll die so genannte Fami-
lienarbeitszeit eingeführt werden:
Beide Elternteile können somit ihre
Arbeitsstunden reduzieren, dazu er-
halten die jungen Familien eine Zu-
wendung vom Staat in Form eines
Familiengeldes.

Steuerrechtlich steht die SPD für
die Entlastung unterer und mittle-
rer Einkommen. Für diese Einkom-
mensschichten soll der Solidaritäts-
beitrag abgeschafft werden. Gleich-
zeitig soll der Spitzensteuersatz
zwar erst ab einem höheren Ein-
kommen als bislang angewandt
werden, dann jedoch um drei Pro-
zent höher als bislang. Ebenso wird
nach dem Willen der SPD eine Rei-
chensteuer erhoben.

Das Wahlprogramm geht auch
auf die Sicherheitspolitik ein: Eine
konsequentere Verfolgung von
Straftätern soll durch 15000 zusätz-
lich zu schaffende Stellen bei der
Polizei erreicht werden. Die Dienst-
stellen sollen darüber hinaus mehr
kooperieren und mit modernsten
Kommunikationssystemen ausge-
stattet werden. Dies gelte nicht nur
innerhalb Deutschlands, sondern
europaweit.

In der Außenpolitik setzt sich die
SPD für ein friedliches Miteinander
ein. Das bedeutet, dass Rüstungsex-
porte nunmehr reglementiert wer-
den, sodass in Ländern außerhalb
der EU und der NATO sowie ande-
ren Bündnispartnern keine Waffen-
exporte mehr erfolgen können. Ato-
mare Abrüstungsprogramme ergän-
zen das Friedensverständnis hierzu.
Ebenso steht die SPD zu Europa.
Zur besseren Koordinierung befür-
wortet die Partei die Ausweitung
der Kompetenzen des Europäischen
Parlaments.

Marianne Schieder brachte ihren Zuhörern die Forderungen der SPD in ihrem
Wahlprogramm nahe.

Appell: „Zur Wahl gehen“
SPD will die Bürger mobilisieren – Kandidaten stellen sich vor

Hetzenbach. (adz) Egal, ob rot,
schwarz, blau oder gelb: Überall
stehen bei den politischen Parteien
die Zeichen auf Wahlkampf. Nicht
nur auf Bundesebene debattieren
Merkel, Schulz und Co, auch auf
Kommunalebene wirbt die jeweilige
Parteibasis um die Gunst der Wäh-
ler und deren Stimmen.

Die SPD in den Kreisen Cham
und Schwandorf will aktiv im
Wahlkampf mitmischen, wie sie in
Hetzenbach im Gasthaus Piendl am
Sonntag signalisierte. Der Einla-
dung des Kreisverbandes waren
zahlreiche Genossinnen und Genos-
sen gefolgt.

Peter Schmid, Vorsitzender des
ausrichtenden Ortsverbandes Roß-
bach/Wald, freute sich, dass diese
Veranstaltung durch seinen Orts-
verein ausgerichtet werden konnte.
Er begrüßte alle SPD-Kreisräte,
Ortsvereinsvorsitzende sowie Man-
datsträger, besonders Kreisver-
bandsvorsitzenden Franz Kopp. Als
Hauptakteure des heutigen Tages
stellte er Marianne Schieder und
Franz Brunner vor. Mit Marianne
Schieder habe der Wahlkreis eine
Kandidatin, welche von der Kom-
munalpolitik aus in allen Ebenen
des politischen Wirkens mitgearbei-
tet habe. Sie zeichne sich durch gro-
ßes politisches Engagement und au-
ßerordentliche Bürgernähe aus.
Man habe keine bessere Kandidatin
finden können, so Schmid. Mit
Franz Brunner habe man einen
ebenso engagierten Listenkandida-
ten gefunden, der Marianne Schie-
der nach Kräften in ihrem Wahl-
kampf unterstützen möchte.

Der Kreisvorsitzende der SPD,
Franz Kopp sprach von einem wich-
tigen Tag, bei dem es um Inhalte
gehe, die der Bevölkerung vorge-
stellt werden müssen. Die Kandida-
ten hätten mit ihrem Ziel, die Ge-
gend würdig in Berlin zu vertreten,
die volle Unterstützung des Kreis-
verbandes. Er appellierte an die Ge-

nossen, gemeinsam mit Zusammen-
halt in den Wahlkampf zu starten.
Die SPD wartet dabei mit ihren
Grundwerten, Demokratie, Mei-
nungsfreiheit und Toleranz auf,
welche es zu verbreiten gelte. Denn
die SPD hätte die besseren Inhalte
und Kandidaten.

Wolfgang Kerscher leitete seinen
Redebeitrag mit einem Blick in die
Wahlumfragen ein. Zwar habe der
sogenannte Schulz-Effekt nachge-
lassen, jedoch werde der Wahl-
kampf jetzt konkret: Mit dem vorge-
stellten Wahlprogramm würden
insbesondere untere und mittlere
Einkommen in den Fokus gerückt,
was die Grundidee der SPD dar-

stellt. Durch dieses Programm sei
eine neue Stimmung gestaltet wor-
den, mit der nun in einen guten
Wahlkampf gestartet werde.

Marianne Schieder bot ihren Zu-
hörern einen Rundflug über das
Wahlprogramm der SPD. Der Wahl-
kampf stelle ein wichtiges Instru-
ment der Meinungsbildung der Be-
völkerung dar. Die Aufgabe der
nächsten 90 Tage bis zur Wahl sei es,
für die Kandidaten zu werben. Mar-
tin Schulz sei ein Kandidat, der die
Sprache der Menschen spricht und
die Sorgen und Nöte der Menschen
kennt. Sie appellierte an die Bevöl-
kerung, wählen zu gehen, denn es
sei „gerade nicht egal, ob schwarz

oder rot“, es sei gerade nicht egal,
ob man zur Wahl geht oder nicht.

Franz Brunner ist bereits zum
zweiten Mal Listenkandidat und
kennt durch sein Ehrenamt beim
Oberpfälzer Schützenbund Land
und Leute. Die Ideale der SPD seien
ihm seit seinem Parteibeitritt im
Jahr 1995 vertraut, er war Stadtrat
in Maxhütte-Haidhof, später wurde
er zweiter Bürgermeister der Stadt.
Er wisse, Politik sei nicht immer
einfach, umso mehr komme es da-
rauf an, durch die Wahl seine Mei-
nung kundzutun. Die Züchmühler
Musikanten spielten zwischen den
einzelnen Reden zünftig-bayerisch
auf.

Marianne Schieder erhielt aus den Händen von Peter Schmid und Franz Kopp einen Blumenstrauß. Im Rahmen des
Wahlkampfauftaktes stellte sich auch der Listenkandidat Franz Brunner vor.
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